
Unterwegs in Uetendorf

«Der Mensch ist bestimmt zum Leben – unentwegt UNTERWEGS,
bewegt von den Ereignissen des Lebens»

Zum Anlass der 1000-Jahr-Feier entstand 1994 der kulturelle Rundgang auf zwei Routen durch unsere Gemeinde. Zwei
Kulturkommissionsmitglieder haben das Projekt überarbeitet und auf vier Routen erweitert. Wir möchten die Bevölkerung
einladen, «UNTERWEGS» auf den Rundwegen, einige bekannte und unbekannte Sehenswürdigkeiten anzuschauen
und Uetendorf neu zu entdecken. Die damalige Uetendorfer Autorengruppe und Janine Kümin und Andreas Schibler
haben Interessantes aus Vergangenheit und Gegenwart mit vielen spannenden Informationen zusammengetragen. So
hat es etwas für Alt-Eingesessene und Neu-Zugezogene.

Geschichte, Landschaft, Natur, Wirtschaft, Gewerbe, Landwirtschaft und Architektur ergänzen sich zu einer kleinen
Gesamtschau der Gemeinde. Erkunden Sie mit uns Uetendorf auf den vier neuen Routen, welche mit braunen
«UNTERWEGS» – Wegweisern und dem jeweiligen Symbol gekennzeichnet sind.

Viel Vergnügen!

https://www.uetendorf.ch/
https://www.uetendorf.ch/dorfleben/kultur-freizeit/unterwegs/route-1-berg-route.html/269?domainID=1&language=de&treeID=888
https://www.uetendorf.ch/dorfleben/kultur-freizeit/unterwegs/route-2-dorf-route.html/270?domainID=1&language=de&treeID=889
https://www.uetendorf.ch/dorfleben/kultur-freizeit/unterwegs/route-3-moos-zelg-route.html/271?domainID=1&language=de&treeID=890
https://www.uetendorf.ch/dorfleben/kultur-freizeit/unterwegs/route-4-allmend-route.html/272?domainID=1&language=de&treeID=891


Berg-Route
7.1 km

235 Höhenmeter



Dorf-Route
7.3 km

183 Höhenmeter



Moos-Zelg-Route
5.8 km

23 Höhenmeter



Allmend-Route
5.7 km

16 Höhenmeter

Vorwort von den Kommissionsmitgliedern:
Zu Beginn war uns nicht bewusst, was uns genau erwartet und was wir alles entdecken werden. Vieles hat sich bereits
nach gut 25 Jahren verändert. Architektonisch, landschaftlich und wirtschaftlich. Es war auch nicht einfach sich für
Routenführungen zu entscheiden, vor allem bei den vielen wunderschönen alten Bauten. Tatsache ist dass wir jedes
Mal, wenn wir durch die verschiedenen Teile unseres Dorfes laufen immer wieder Neues entdecken.

Und das wünschen wir Ihnen auch.

Landschaftsgestalt



Landschaftlich liegt Uetendorf am Übergang der Ebene des Aaretales zum
westlich angrenzenden Hügelgebiet. Aufgrund dieser Lage gliedert sich das
Gemeindegebiet in die folgenden drei Teile auf, die sich in der
Landschaftsgestalt und der Art der Besiedlung stark unterscheiden:

Die Hang- und Hügelzone ist aus Moränenmaterial des Aaregletschers
aufgebaut. Der westliche Bereich ist auch heute noch stark von der
Landwirtschaft geprägt. 1545 gliedert sich das ehemals mit
Längenbühl vereinigte Dörfchen Uetendorfberg an Uetendorf an.
Am Fuss der Hangzone erstreckte sich, nördlich an das Dorf
angrenzend, eine Moorlandschaft bis nach Kirchdorf. Diese Moore
sind erst im 20. Jahrhundert entwässert worden. Vom Hangfuss aus
entwickelte sich die Siedlung entlang der Dorfstrasse in die Ebene
hinaus Richtung Allmend und Thun.
Die Ebene im Süden bis Nordosten des Dorfes ist ursprüngliches
Schwemmgebiet der Aare und der Kander. Eine Besiedlung der
Allmend, die ab 1892 und um 1950 in starkem Masse erfolgte, wurde erst nach der umfangreichen Korrektion des
Aarelaufes um 1871 und der Drainage der Moore möglich.

Die verschiedenen Ausprägungen der drei Dorfteile haben die bevölkerungsmässige und wirtschaftliche Entwicklung bis
heute entscheidend beeinflusst.

Über die Entwicklung unserer Gemeinde geben die folgenden Zahlen Auskunft:

Jahr 1885 1993 2017

Einwohner 1679 5604 5964

Haushaltungen 346 2295 3543

Bewohner pro Haushalt 4.8 2.4 1.7

Häuser 234 1633 1735

 



Link für Zeitreise der Kartenwerke für Uetendorf ©Swisstopo

Geschichte – Die Urkunde von 994
Uetendorf wird im Jahr 994 erstmals urkundlich erwähnt, als der deutsche König Otto III. den zum hochburgundischen
Königreich gehörenden Eigenhof Uetendorf dem Kloster Selz im Elsass schenkt. Die Schenkungsurkunde ist zwar mit
dem 7. Januar 995 datiert, aber die Umrechnung auf den heutigen Kalender ergibt den 26. Dezember 994.
Das einheimische Adelsgeschlecht „von Uetendorf“ ist in Urkunden 1232 erstmals erwähnt und starb 1437 aus.
Wenige Jahrhunderte später gelangt die Herrschaft Uetendorf an die „Spittelvögte zu Thun“ (Spital Thun) und bleibt in
deren Händen bis zum Zusammenbruch des Alten Bern 1798.

Die Schenkungsurkunde ist in mehrfacher Weise bemerkenswert. Zum einen handelt es sich hier um die älteste
Urkunde, in der Uetendorf erwähnt wird, zum anderen war Otto III. damals gerade erst 14 Jahre alt (er wurde im Juli 980
geboren und schon als Dreijähriger zum König gekrönt).
Ab 996 war er gar Kaiser des „Heiligen Römischen Reichs Deutscher Nation“, das Gebiete des heutigen Deutschlands,
der Benelux-Staaten, des Elsasses, der Ostschweiz und Italiens (bis gegen Rom) umfasste.

Seine Grossmutter Adelheid war die Tochter des hochburgundischen Königs Rudolf II. und der sagenumwobenen
Königin Bertha. Sie ist in der ehemaligen Burg Orbe im heutigen Waadtland geboren und aufgewachsen.

Schenkungsurkunde von 994

https://map.geo.admin.ch/?topic=swisstopo&zoom=6&lang=de&bgLayer=ch.swisstopo.pixelkarte-farbe&catalogNodes=1392&layers=ch.swisstopo.zeitreihen&time=1860&layers_timestamp=18601231&E=2612918.41&N=1180696.51


 

Der ins Deutsche übertragene Text der Schenkungsurkunde von 994
„Im heiligen und unteilbaren Namen der Dreieinigkeit. Otto, König durch die gottesgnädige Milde. Es sei allen
unsern Getreuen bekannt gegeben, den gegenwärtigen wie natürlich auch den zukünftigen, wie wir wegen der
Bitte unserer geliebten Grossmutter, Adelheid, nämlich der erhabenen Kaiserin, ihrem Selz genannten Kloster,
das sie selbst aus göttlicher Liebe für das Leben der Herrscher und für die dort ewig zu beachtende Klosterregel
des heiligen Benedikt, gestiftet und hat bauen lassen, übergeben haben aus unserem Eigentum die Eigenhöfe
Kirchberg im Aargau befindlich, Uetendorf und Wimmis im Ufgau gelegen, mit all ihren Zubehörden und mit allen
herkömmlich dazu gehörenden Nutzungen, im Besitze von Mann und Frau, mit den Plätzen, Gebäuden, mit
bebautem und unbebautem Boden, mit Äckern, Wiesen, Feldern, Weiden, Weinbergen, mit den durchfliessenden
Quellen und Gewässern, mit Mühlen und deren Umschwung, oder mit jeder Nutzung, die man hieraus gewinnen
könnte, mit Fischfängen, mit Wegen und wegelosem Erdreich, mit Ausgangswegen und Rückwegen, den
erforschten und den noch zu erforschenden, und mit allem andern damit in Zusammenhang Stehendem, das auf
irgendeine Art erwähnt oder bezeichnet werden kann, haben wir von unserm Recht übertragen in das vom
erwähnten Kloster dort weiterhin einzuhaltende andere Recht; sehr deutlich befehlen wir, dass keine
obrigkeitliche Gewalt, keine Person irgendwelche Widerwärtigkeiten oder Gewaltsamkeiten, gegenwärtig oder in
Zukunft, demselben Kloster zufügen soll, sei es bezüglich Sachwerte oder irgendwelcher Vermögensarten, die
die gottbegnadete Kaiserin übernommen hat, seien es die bis jetzt schon bestehenden, oder dass sie sie durch
sich selbst oder durch irgendwelche Untertanen zu übernehmen verpflichtet ist, oder sei es, dass sie versuchten,
irgendetwas von den vorgenannten Vermögensrechten gewissermassen durch Erbrecht zu besitzen; wenn aber
irgendjemand versuchen wollte und keinen Erfolg erzielte in seinen unrechten Machenschaften, so soll er doch
gezwungen sein, der Königlichen Staatskasse hundert Pfund in Gold zu bezahlen. Und damit die von uns
gespendete fürstliche Schenkung weiterhin die zukünftigen Zeitläufe unbeschadet überdaure, haben wir daher
die festgeschriebene Anordnung dieses Befehls mit eigener Hand zu bestätigen und zu siegeln befohlen.
Ich, Bischof und Kanzler Hildibaldus, habe es in Vertretung des Erzbischofs Willigis durchgesehen. Gegeben am
siebenten nach den Kalenden des Januars, im Jahre DCCCCXCV der Menschwerdung des Herrn. Durch
öffentliche Bekanntmachung VII. Ferner im XI. Regierungsjahr Ottos III. Eingetragene Akte Erenstein möge Glück
bringen. Amen.“



Aus heutiger Sicht mutet es etwas seltsam an, dass das deutsche Königsgeschlecht damals auch Eigenhöfe in fremden
Landen besass, so zum Beispiel im Hochburgund. Die an das Kloster Selz verschenkten Höfe Wimmis und Uetendorf
liegen nämlich auf der linken Aareseite und gehörten deshalb damals nicht zum deutschen, sondern zum
hochburgundischen Königreich.

Es gibt keine genauen Hinweise, was alles zum Eigenhof Uetendorf gehörte. Weiter fällt das Bemühen auf, die
Schenkung gegenüber jedermann und für alle Zeiten zu sichern. Für Widerhandlungen wurde eine Busse von 100 Pfund
in Gold angedroht, was damals unüblich war. Die Schenkung ist wohl vom Erzbischof Gerbert, dem Berater und Lehrer
von Otto III., sorgfältig vorbereitet worden. Sie lag wohl dem Königsgeschlecht besonders am Herzen, weil es sich damit
einen Platz im Paradies erhoffte, falls sich der für die bevorstehende Jahrtausendwende prophezeite Weltuntergang
ereignen sollte.
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